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Adressen und Rufnummern

Energieversorgung Alzenau GmbH
Mühlweg 1
63755 Alzenau 
Telefon	 (0 60 23) 9 49-4 44
Telefax	 (0 60 23) 9 49-4 91
E-Mail: info@eva-alzenau.de
Internet: www.eva-alzenau.de
Geschäftszeiten
Montag bis Donnerstag von 9 bis 12.30 Uhr 
und 13.30 bis 16 Uhr, Freitag von 9 bis 13.30 Uhr  
Oder nach Vereinbarung 

Wichtige Servicenummern
Abrechnung Strom und Erdgas	 0 800-7 89 00 02
Telefax	 0 800-7 89 00 05
Strom
Technischer Service für Haus-, Bauanschluss,  
Anschlussänderung	 0 800-7 89 00 07
Störungsmeldung Strom	 0 800-7 89 00 08
Erdgas
Technischer Service für Hausanschluss,  
Anschlussänderung	 (0 60 23) 9 49-4 40
Störungsmeldung Erdgas	 0 800-2 11 22 33
DSL
EVA DSL Hotline	 (0 60 23) 9 49-4 60
Störungsmeldung DSL	 0 800-7 89 00 04
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Die Welt  
braucht Energie
O hne Energiesparen und Effizienzverbesserung droht der 

Welt die Energie auszugehen: Nach einer  Zukunfts­
studie von ExxonMobil wird die weltweite Energienachfrage 
bis zum Jahr 2040 um rund 35 Prozent steigen. Gründe sind 
die Zunahme der Weltbevölkerung um zwei  Milliarden 
Menschen sowie das Erstarken der Mittelschicht mit einem 
kräftigen Wirtschaftswachstum in den Schwellenländern. 
70 Prozent des weltweiten Energiebedarfs werden 2040 auf 
Entwicklungs- und Schwellennationen entfallen. Fossile Ener­
gieträger sollen zu diesem Zeitpunkt etwa drei Viertel der 
Energienachfrage decken, Kernkraft wird ihren Anteil fast ver­
doppeln, ein Viertel des globalen Energiebedarfs wird durch Erd­
gas gedeckt. Ohne Verbesserungen der Energieeffizienz würde der 
Bedarf statt um 35 Prozent um 140 Prozent steigen.

7.284.283.000
Menschen lebten zum Jahreswechsel  
2015 auf der Erde – so viel wie noch nie. Fördergeld kassieren 

Doppelt so viel Geld für die Vor-Ort-
Energieberatung: Das Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkont­
rolle (BAFA) erhöhte den Zuschuss 
für die Energieberatung bei Ein- 
und Zweifamilienhäusern von 400 
auf 800 Euro. Bei Mehrfamilien­
häusern ab drei Wohnungen steigt 
die Fördersumme sogar auf bis zu 
1100 E uro, maximal 60  Prozent 

der Beratungskosten. Stellt der Ex­
perte den Energieberatungsbericht 
zudem in einer Wohneigentümer­
versammlung vor, ergibt dies noch 
einmal bis zu 500 Euro Zuschuss. 
Voraussetzung für die Förderung 
ist jedoch, dass der Energieberater 
vom BAFA anerkannt ist. Geeignete 
Fachleute finden sich im Internet: 
www.energie-effizienz-experten.de

Elektroautos rollten Ende 2014 

über Deutschlands Straßen.  

Eine Million E-Fahrzeuge sollen 

es nach dem Willen der Bundes-

regierung bis 2020 sein.  

Das wird knapp ...20
 67
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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Mitte März trat ich die Nach­
folge von Dirk Weiße als 
Geschäftsführer der EVA an. 
Zusammen mit Mathias Simon 
hat er die EVA fast sechs Jahre 
lang geleitet, modernisiert und 
auf einen guten Weg gebracht. 
Ich selbst arbeite seit rund 
20 Jahren in der Energiewirt­
schaft. Bevor ich zur EVA kam, 
war ich als Leiter Kommunen 
und Kooperationen bei der 
Bayernwerk AG tätig.
Natürlich bringt ein solcher 
Wechsel an der Spitze immer 
auch einige neue Vorstellungen 
und Ideen mit sich. Grundle­
gendes werden mein Kollege 
Mathias Simon und ich aber 
nicht verändern. Die EVA ist 
ein solides Unternehmen mit 
einem engagierten Team. Es 
gilt lediglich, an einigen Stell­
schrauben zu drehen, damit 
sich die EVA auch künftig er­
folgreich den Herausforderun­
gen des Energie- und Kommu­
nikationsmarkts stellen kann.
Dazu gehört selbstverständlich 
ein guter Service. Und um den 
ständig zu verbessern, wäre ich 
für Ihre Unterstützung dank­
bar. Sagen Sie uns, wenn Sie 
unzufrieden mit unserer Leis­
tung waren. Wir gehen jedem 
Hinweis nach und werden ver­
suchen, mögliche Schwächen in 
Stärken zu verwandeln. Dafür 
stehe ich ein. Versprochen. 
Herzlichst Ihr

Rolf Freudenberger
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Aus dem Inhalt

Fit für die nächsten 30 Jahre

DSL für Profis

Zwischen den Stadtteilen Kälberau und Michel-
bach hat die EVA eine neue Erdgasleitung verle-
gen lassen. Diese zusätzliche Verbindung dient der 
Versorgungssicherheit. Denn sie stellt einen soge-
nannten Ringschluss dar. Das bedeutet, dass die 
EVA jetzt von zwei Zugängen aus Erdgas ins Netz 
von Michelbach und nachfolgend nach Albstadt 
bringen kann.
Mit diesen Maßnahmen erhöht sich auch die Ver-
sorgungskapazität, sodass spätere Baugebiete, die 
eventuelle Ansiedlung neuer Gewerbekunden und 
die damit verbundene Anbindung ans Erdgasnetz 
sichergestellt sind. Darüber freut sich Leonhard 
Schultes, Erdgas-Experte der EVA, und begründet 
damit diese Investitionsmaßnahme: „Wir haben 
hier in die nächsten Jahrzehnte investiert im Hin-
blick auf den Wirtschaftsstandort Alzenau und auf 
die attraktive Wohnlage in bayerisch Rhein-Main.“

Schnelles Internet ist nicht nur eine tolle Sache für 
die interaktive Freizeitgestaltung. Viele Unterneh-
men brauchen heute große Bandbreiten, um mit ih-
rem Geschäftsmodell im Wettbewerb zu bestehen. 
Folgerichtig traten Supermärkte, Discounter und 
verschiedene Gewerbebetriebe aus dem IG Nord an 
die EVA heran und fragten nach einem Breitband-
DSL-Anschluss per Glasfaserkabel.
Dieser Bitte kam die EVA natürlich nach und ließ 
Anfang 2015 Glasfaserkabel von der Zentrale im 
Mühlweg an den Knotenpunkt in der Marie-Curie-
Straße in die bereits verlegten Leerrohre einblasen. 
Von dort aus transportieren Lichtwellenleiter die 
DSL-Signale zu den Geschäftskunden im IG Nord. 
Selbstverständlich können diese Anschlüsse auch 
synchron genutzt werden. Das bedeutet, dass Up-
load und Download in der gleichen Geschwindigkeit 
vonstattengehen.

Mit einem speziellen Schweißgerät verbindet der 
Experte die haarfeinen Glasfasern 
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Porträt

Edle Räder

D as Leben ist zu kurz für 
schlechte Fahrräder  –
dieser vom deutlich dras-

tischeren englischen Original frei 
übersetzte Leitspruch prangt 
über einem Schaufenster in der 
Wasserloser Straße 11. Wer ein-
mal näher an die Scheibe heran-
tritt und einen Blick in den Laden 
wirft, versteht, was der Eigentü-
mer des Geschäfts damit ausdrü-
cken möchte: Er meint es wört-
lich.
Tatsächlich ist Tobias Jaekel vor 
neun Jahren angetreten, um sein 
Hobby zum Beruf zu machen 
und hochwertige Fahrräder an 
die Frau und den Mann zu brin-
gen. Inzwischen hat sich Tobsens 
World, so heißt das Geschäft des 
Zweirad-Enthusiasten, zu einer 
festen Größe in Deutschlands 
Downhill- und Enduro-Szene ge-
mausert. Seine Spezialität: Als 
einziger Händler in Europa führt 
Tobias Jaekel alle Modelle der 
kanadischen Edelschmiede R o-
cky Mountain. „Es war schon ein 
Risiko, vor allem auf das obere 
Preissegment zu setzen“, erinnert 
er sich. Aber letzten Endes gibt 
ihm der Erfolg recht.

Viel mehr als Handel
Neben einer extrem guten Bera-
tung punktet Tobsens World vor 
allem mit einem ausgezeichne-
ten Service. „Wer Rennen fährt, 
schraubt selbst. Aber immer 
mehr Kunden, die für ein Fahrrad 
4000 Euro und mehr ausgeben, 
wünschen sich einen Service wie 
beim Auto“, erklärt Tobias Jaekel. 
Tatsächlich braucht es heute jede 
Menge Know-how, um solch 
einen Renner in Schuss zu halten. 
Nur geschulte Experten wissen 
mit Scheibenbremsen, Feder-
gabeln mit bis zu 20 Zentimeter 
Eintauchweg, Stoßdämpfern für 

das Hinterrad, hydraulisch betrie-
benen Sattelstützen oder elek
trisch angetriebenen Schaltungen 
umzugehen. Letztere kommen in 
Mountainbikes und vor allem in 
Rennrädern zum Einsatz. Auch 
die verkauft Tobias Jaekel. 
Selbstverständlich gibt es bei 
Tobsens World auch R äder für 
kleineres Geld. Aber: „Ein solides 
Mountainbike kostet mindestens 
500 Euro“, findet Tobias Jaekel. 
Folglich führt er nur Modelle ab 
dieser Preisklasse. „Wir setzen 
auf den größten Hersteller der 
Welt. Hier stimmt das Preis-
Leistungs-Verhältnis.“
Nur 20 Prozent der Kunden von 
Tobsens World kommen aus Al-
zenau oder der näheren Um-
gebung. „Ich hatte schon Leute 
aus Großbritannien und Öster-
reich hier bei mir im Laden“, er-
innert sich der Zweiradmechani-
kermeister. Wichtiger Faktor für 
diesen Erfolg ist die Aktivität im 
Internet. Tobias Jaekel nutzt das 
Web zwar nicht als Verkaufsplatt-
form. Aber er macht sich und vor 
allem seinen Laden über die ver-
schiedenen Kanäle bekannt.
Erst kürzlich beauftragte ein Lieb-
haber aus Italien T obias Jaekel 
mit dem Aufbau eines ganz be-
sonderen Rads. Er besitzt einen 
noch unbenutzten R ahmen der 
ersten Serie aus der erwähnten 
kanadischen Manufaktur. In die-
sen Rahmen baute Tobias Jaekel 
modernste Komponenten. „Da 
musste ich schon all meine Be-
ziehungen spielen lassen“, erin-
nert sich der findige Mechaniker. 
Denn in den letzten 20 Jahren ha-
ben sich bei den Mountainbikes 
praktisch alle Standards geän-
dert. Folglich ist in einem sol-
chen Fall jede Menge Fachwissen 
gefragt. „Ohne meine langjähri-
gen guten Kontakte zu den ver-

Tobsens World ist eine der ersten Adressen, wenn es um 

hochwertige Mountainbikes und Rennräder geht. click! hat 

Inhaber Tobias Jaekel in seinem Laden besucht. Ein Porträt

Hier schraubt der 
Chef noch selbst: 
Tobias Jaekels Werk­
statt gilt in Fachkrei­
sen als Top‑Adresse
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schiedenen Herstellern wäre das 
Projekt gescheitert“, ist sich der 
Fahrradexperte sicher.
Eben diese Kontakte sind es auch, 
die Tobias Jaekel in die Lage ver-
setzen, besondere Highlights zu 
organisieren. So zum Beispiel er-
schien Wade Simmons – für Insi-
der der „Godfather of Mountain-
bike“ – zur Eröffnung des neuen 
Ladens. Der Kanadier hat auf dem 
Geländedrahtesel alles gewonnen, 
was es zu gewinnen gibt. „Das ist 
natürlich eine Attraktion, wenn 
so ein Spitzenstar nach Alzenau 
kommt“, freut sich Tobias Jaekel.

Das Hausberg-Event
Aktuell plant der Vollblut-Radler 
einen weiteren Coup: die Rocky 
Days am 5. und 6. September 
auf dem Hahnenkamm. Dafür, 
wie auch für den Trail durch den 
Wald, arbeitet Tobias Jaekel eng 
mit dem Rathaus und speziell mit 
dem zuständigen Förster zusam-
men. „Unser Hobby funktioniert 
nur, wenn sich alle an die Regeln 
halten“, gibt er zu bedenken. Und 
dafür, diese Regeln mit den Ver-
antwortlichen aufzustellen, enga-
giert sich der Fahradmechaniker-
meister in seiner Freizeit.
Aktuell erlebt der R adsport in 
Deutschland einen Boom. Des-

sen ist sich Tobias Jaekel sehr be-
wusst: „Die Erfolge von John De-
genkolb reißen die Menschen mit 
und bringen sie aufs Rad“, glaubt 
er. Um dann richtig zu trainieren, 
braucht es nicht nur das entspre-
chende Gefährt, sondern idealer-
weise die richtige Kleidung. Auch 
hier macht T obias Jaekel keine 
Kompromisse. Und er profitiert 
einmal mehr von seinen Verbin-
dungen. Das Profiteam von Ro-
cky Mountain fährt in T rikots 
des schwedischen Marktführers 
für hochwertige Funktionstexti
lien. Über einen kanadischen An-
sprechpartner war dann schnell 
die Verbindung nach Schwe-
den geknüpft. Inzwischen hän-
gen die schwarzen Leibchen mit 
dem typischen Tobsen-Stern auf 
den Präsentationsständern in der 
Wasserloser Straße. Und immer 
öfter sind sie im Wald am Alze-
nauer Hausberg zu sehen.
Stichwort Corporate Design. Einen 
Wunsch hegt Tobias Jaekel noch: 
Er würde gern Räder seiner eige-
nen Marke individuell für Kunden 
zusammenbauen. „Ich könnte mir 
vorstellen, Rahmen von einem gro-
ßen Hersteller zu beziehen und sie 
für mich lackieren und beschriften 
zu lassen“, bringt Tobias Jaekel sei-
ne Idee auf den Punkt.

Als echter Spezialist unter den 
Fahrradhändlern pflegt er ein kol-
legiales Verhältnis zum Alzenau-
er Fahrrad-Urgestein Zeller. „Wir 
schätzen uns sehr“, fasst er die 
Beziehung zusammen. T atsäch-
lich schickt der Nischenhändler 
immer wieder Kunden zu seinem 
Mitbewerber auf der Hanauer 
Straße.

Service für alle
Der bekannt gute Service von 
Tobsens World hingegen ist 
nicht auf das obere Segment be-
schränkt. „Wir kümmern uns ge-
wissenhaft und mit der gleichen 
Sorgfalt um jeden Auftrag, der in 
unsere Werkstatt kommt“, ver-
sichert der Zweiradmechaniker-
meister. Grund genug also, sich 
den Laden einmal genauer an-
zuschauen. O der vielleicht bei 
den R ocky Days auf dem Hah-
nenkamm vorbeizukommen. 
Aber Vorsicht, Technikbegeister-
te könnten sich bei all den edlen 
Flitzern schnell mit dem Bike-
Virus infizieren.

TOBSENS WORLD BIKE STORE
Wasserloser Straße 11, Alzenau
Telefon (0 60 23) 5 07 20 54
E-Mail: t.jaekel@tobsensworld.com
www.tobsensworld.com

Links: Meisterstück – Tobias Jaekel hat in einen elf Jahre alten Rahmen modernste Komponenten 
eingebaut. Rechts: Die eigenen Rad-Shirts erfüllen höchste Qualitätsansprüche

Links: Zentrales Bauteil eines Mountainbikes ist die Federgabel. Tobsens World hat immer mehrere 
Modelle vorrätig. Rechts: Nach dem Ritt hat die Scheibenbremse eine Reinigung verdient
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Zukunftsinvestition oder Geldverschwendung

Lohnt sich die
Energiewende?
Etwa 550 Milliarden Euro sind bis zum Jahr 2050 notwendig,  

damit die Energiewende in Deutschland gelingt. Ohne den Umstieg  

auf Erneuerbare würde Energie langfristig noch viel teurer
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Nichts hält sich länger als ein Gerücht: Er­
neuerbare Energien sind Strompreis­
treiber, behaupten die Kritiker der 

Energiewende hartnäckig. Bei dem Betrag, den 
die Energiewende kosten soll, ist der Verdacht 
naheliegend. Eine Studie der Universität Erlangen- 
Nürnberg kommt zum gegenteiligen Ergebnis: 
Strom wäre hierzulande für Privathaushalte auch 
ohne Energiewende so teuer wie heute und für 
Unternehmen sogar erheblich teurer. Auch die 
Berechnungen verschiedenster Wirtschafts- und 
Forschungsinstitute kommen alle zum gleichen 
Schluss: Die Kosten für die Stromerzeugung wer­
den sich schon ab diesem Jahr reduzieren und bis 
2050 sogar halbieren.

Teure Energie aus dem Ausland
550 000 000 000 Euro soll die Energiewende kos­
ten, haben die Experten ausgerechnet. Das ent­
spricht einem Gegenwert von mehr als 31 Milli­
onen VW Golf, 1490 Riesenflugzeugen wie dem 
Airbus A 380 oder 632 Luxusdampfern der Queen 
Mary 2. Ein riesiger Betrag, zu dem jeder Deut­
sche pro Jahr etwa 187,50 Euro aus seinem Geld­
beutel über Steuern und Abgaben auf die Energie­
preise wie etwa die EEG-Umlage beisteuert.
Vielleicht ist es auch die große Summe, weshalb 
die Zustimmung zur Energiewende in der Bevöl­
kerung abnimmt, wie Meinungsforscher melden. 
Doch die Stimmen der Kritiker werden lauter, die 
Medien berichten über immer neue Probleme, Ex­
perten kommen zu verschiedenen Ergebnissen. 
Wird das Experiment Energiewende also doch 
teurer als geplant – oder sogar unbezahlbar?

Zukunftsinvestition oder Geldverschwendung

Lohnt sich die
Energiewende?
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energiewende

Nachrechnen lohnt sich, denn die Energiewen­
de wird sich rentieren! Und das sogar schon jetzt 
für uns, und für unsere Kinder und Enkel ganz be­
stimmt. Die Energiewende ist gelebte Nachhaltig­
keit – und die gelingt nicht so auf die Schnelle. Auf 
35 Jahre bis 2050 ist der Horizont der Energiewen­
de angelegt. In jedem dieser Jahre müssen wir Ener­
gie zum Heizen und Stromerzeugen teuer aus dem 
Ausland kaufen: in Form von Erdöl, Kohle, Erdgas 
oder Uran. Deutschland verfügt über wenig eigene 
Energiereserven, aus heimischer Gewinnung stammt 
nur die klimaschädliche Braunkohle und ein wenig 
Erdgas sowie Erdöl. Uran wird zu 100 Prozent impor­
tiert, Erdöl zu 98 Prozent, Erdgas wird zu 86 Prozent 
und Steinkohle zu 81 Prozent eingeführt. 2018 laufen 
die Subventionen der Steinkohleförderung hierzulan­
de aus, dann steigt die Importquote wegen des nied­
rigeren Preises im Ausland weiter.

Jedes Jahr Milliarden Euro sparen
Fast drei Viertel der Primärenergieträger, die 
Deutschland benötigt, kommen von außerhalb. Die 
Importkosten allein für Erdöl, Erdgas und Steinkohle 
haben sich zwischen 2000 und 2013 fast verdrei­

facht auf 91 Milliarden 
Euro. 833 Milliarden 
Euro zahlten deutsche 
Verbraucher dafür in 
diesem Zeitraum. Und 
die Weltmarktpreise 

für Energie werden wegen der wachsenden Welt­
bevölkerung und steigendem Wohlstand in Schwel­
len- und Entwicklungsländern nach Meinung aller 
Experten nicht sinken.

Wirtschaft wächst, Verbrauch sinkt
Jedes Windrad, jede Fotovoltaik- oder Biogasanlage, 
jedes Pumpspeicher- oder Wasserkraftwerk, das in 
Deutschland in Betrieb geht, senkt die Importkosten 
für Energie. Das kommt Gesellschaft, Wirtschaft und 
den Bürgern hierzulande zugute. Die Nutzung erneu­
erbarer Energien sparte allein 2012 Energieimporte 
im Wert von rund 10 Milliarden Euro, in fünf Jahren 
werden es bereits 50 Milliarden Euro jährlich sein. 
Auf der anderen Seite sorgt die Energiewende für 
Wohlstand und Beschäftigung: Die Zahl der im Be­
reich erneuerbare Energien tätigen Unternehmen hat 

sich seit dem Jahr 2000 auf heute 60 000 Unterneh­
men mit mehr als 350 000 Beschäftige verdoppelt. 
Der Ausbau der Erneuerbaren erhöht außerdem 
die Versorgungssicherheit und macht Deutschland 
unabhängiger von Konflikten, Krisen, Kriegen und 
Naturkatastrophen in den Ländern, aus denen die 
Energierohstoffe kommen.
Noch höher sind die Spareffekte durch die von der 
Energiewende angestoßenen Energieeffizienz-Maß­
nahmen, wie die Energieeinsparverordnung oder ver­
schiedenste Förderprogramme. Der Primärenergie- 
verbrauch in Deutschland lag im vergangenen Jahr 
um 4,8 Prozent niedriger als im Vorjahr und damit 
auf dem niedrigsten Stand seit der Wiedervereini­
gung. Und das trotz steigendem Wirtschaftswachs­
tum. Das gab es noch nie: Erstmals sind Wirtschafts­
wachstum und Energieverbrauch voneinander 
entkoppelt. Und Letzterer wird nach Meinung der 
Experten in Deutschland innerhalb der nächsten fünf 
Jahre noch einmal um ein Fünftel sinken.

Ab 2015 niedrigere Kosten
Nicht zu vergessen sind die Kosten für Gesundheits-, 
Umwelt- und Klimaschäden, die bei vielen Gesamt­
rechnungen zur Energiewende oft unter den Tisch 
fallen und für Deutschland auf 42 Milliarden Euro 
pro Jahr beziffert werden. Würden alle versteckten 
Kosten konventioneller Energieträger wie Kohle und 
Atom im Strompreis berücksichtigt, müsste jede 
Kilowattstunde Strom 11 Cent teurer sein. Durch die 
immer stärkere Nutzung von grüner Energie wird in 
unserer Heimat schon bis 2030 mehr als 40 Prozent 
weniger CO2 in die Atmosphäre geblasen.
Das vergangene Jahr brachte viele positive Entwick­
lungen auf zentralen Feldern der Energiewende. 
Fast 28 Prozent unseres Stroms stammten 2014 be­
reits aus regenerativen Quellen, die damit die Braun­
kohle vom ersten Platz verdrängten. Sicher ist: So 
mancher Euro könnte besser und sinnvoller inves­
tiert werden, einiges entpuppt sich als Verschwen­
dung, anderes stellt sich im Laufe der Entwicklung 
als Fehlinvestition heraus. Es muss noch vieles kor­
rigiert und optimiert werden. Trotz der Schwierig­
keiten, das Geld ist gut angelegt. Auch wenn es 
dann viel Geld war, unsere Kinder und Enkel werden 
uns für diese Investition hoffentlich in guter Erinne­
rung behalten. Allein das ist unbezahlbar.

11 Cent mehr 
müsste jede Kilowattstunde Strom kosten, 
wenn alle Umwelt- und Klimaschäden  
mitberechnet würden

15 Milliarden Euro oder 0,5 Prozent 

des Bruttoinlandsprodukts kostet die 

Energiewende pro Jahr 
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Vorgestellt: Meerhof – Restaurant und Biergarten

Bayerisch genießen
Sommerzeit ist Biergartenzeit. Zumindest in Bayern. Seit Mitte vergangenen Jahres gibt 

es in Alzenau eine weitere solch zünftige Lokalität. Mit allem, was dazugehört. Und noch 

ein bisschen mehr …

Attraktiv für Urlauber

Die Immobiliengesellschaft Klüber 
GmbH & Co. KG ist seit 2015 Eigen­
tümer des Meerhofs. Von deren 
Engagement kann Alzenau nicht nur 
gastronomisch, sondern auch aus 
Fremdenverkehrssicht profitieren. 
Denn auf einer großen Fläche vor 
der Gaststätte entstand ein Stell­
platz für 25 Wohnmobile inklusive 
der kompletten Infrastruktur wie 
Stromanschluss, Frischwasserbe­
tankung und Abwasserentsorgung. 
Eben eine solche Einrichtung fehlte 
hier bislang. Alzenau dürfte sich 

Was gibt es Schöneres, als sich nach einem langen 
Arbeitstag zusammen mit Freunden unter freiem 
Himmel ein Feierabendbierchen schmecken zu las­
sen. Eben diese Möglichkeit nutzen immer mehr 
Alzenauer. Denn seit die RHCP Gastronomie GmbH 
den Meerhof als Pächter übernommen hat, herrscht 
an diesem wirklich schönen Fleckchen Erde echt 
bayerische Gastlichkeit. Natürlich punktet der traditi­
onelle Biergarten vor allem mit dem Ambiente und 
den bekannten Bierspezialitäten aus der Landes­
hauptstadt. Aber auch die Küche weiß anspruchs­
volle Gaumen mit bayerischen Klassikern zu über­
zeugen. Das freundliche Personal serviert Brezn, 
Leberkäse, Haxen und viele andere Schmankerl. Im 
Restaurant haben die Gäste eine noch größere Aus­
wahl. Hier bietet der Meerhof zudem eine wechseln­

de Tageskarte und saisonale Gerichte – etwa Grüne 
Soße, Spargel, Pfifferlinge, Wild, Ente oder Gans.
Wie es sich für ein urbayerisches Gasthaus mit Bier­
garten gehört, gibt’s natürlich auch eine zünftige 
Gaudi. So organisieren die Wirtsleute Christian Rei­
sing und Patrick Happ mit ihrem Team an jedem Fei­
ertag „Live is Live“ – also Live-Musik mit Bands aus 
der Region. An jedem ersten Sonntag im Monat ist 
Weißwürstl-Frühstück mit Blasmusik angesagt. Alle 
Veranstaltungen finden übrigens auch bei schlech­
tem Wetter statt. Denn der Meerhof verfügt über 
eine Bauernscheune. Eben jener große Saal dient 
aber nicht nur als Ausweich-Location. Er eignet sich 
hervorragend für Familienfeste und Firmenfeiern 
mit bis zu 200 Gästen. Hierfür stellen die Wirtsleute 
und ihre engagierte Mannschaft maßgeschneiderte, 
individuelle Angebote zusammen. Und im Sommer 
steht der Party-Gesellschaft auch ein abgegrenzter 
Freiluftbereich zum Feiern zur Verfügung.
Für all jene, die es gern bayerisch mögen, lohnt 
es sich also, einmal einen Abstecher vor die Tore 
Alzenaus zu machen. Und für alle anderen natür­
lich auch. Schließlich sollte sich auf der Karte für je­
den Geschmack etwas finden. Die Lage direkt am 
See und die mächtigen alten Kastanienbäume sor­
gen auch an heißen Sommertagen für angenehmes 
Klima. Da wird dann vielleicht auch der eine oder 
andere Apfelweinfreund zum Weißbierfan.In der Bauernscheune lässt es sich prima feiern

So muss Bier­
garten sein! 
Der Meerhof 

hat täglich ab  
11 Uhr geöffnet, 

der Biergarten bei 
schönem Wetter 

ab 15 Uhr, wochen­
ends ab 11 Uhr

also schon bald als Adresse unter 
den Wohnmobilisten herumspre­
chen. Schließlich ist die Lage direkt 
an der Autobahn ideal für viele, die 
in Nord-Süd-Richtung unterwegs 
sind. Und dass man nach der langen 
Fahrt auch gleich richtig gut und 
günstig essen kann, sollte ein wei­
teres Argument für einen Stopp in 
Alzenau sein. Übrigens: Für die Gar­
tenschau nutzten schon viele Gäste 
den neuen Stellplatz.
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Energiewelt

Die „Arctic Princess“ ist einer von rund 300 Tankern 
mit Liquified Natural Gas (LNG), die Energie über die 
Weltmeere transportieren. Ihre Kugeltanks liegen 
zur Hälfte oberhalb des Decks, halten großem Druck 
stand und sind gut gegen Wärme gedämmt. Darin 
schlummern 121 597 Tonnen tiefgekühltes Erdgas.  
Genug Brennstoff, um eine Kleinstadt ein Jahr mit 
Wärme zu versorgen. Bei minus 162 Grad Celsius 
wird das Gas flüssig und benötigt nur ein 600stel sei-
nes ursprünglichen Volumens. Auch im Sommer holt 
die Schiffsprinzessin den Brennstoff aus eisigen Regi-
onen – der nächste Winter kommt bestimmt.
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LNG-Supertanker
Bildcode scannen und erfahren,  
wie viel Ingenieurskunst hinter  
den Riesen der Meere steckt.  
Erleben Sie die größten Tanker in 
Fahrt als Konkurrenz zu Pipelines:
www.energie-tipp.de/LNG
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Mythos Rakete: Wen faszinieren die blitzschnell und steil nach oben rasenden Flugkörper nicht?  

Um deine eigene Rakete zu starten, brauchst du keinen Raketenantrieb. Es ist leichter, als du denkst!  

Im Freien oder zu Hause im Garten genügen Wasser, Luft und ein paar wenige Utensilien

Basteln und ausprobieren

1

2

3 4

Falten, kleben, abheben!

Das brauchst du:
1. �Eine kleine Plastik- 

flasche mit Trink- 
verschluss und eine 
große Plastikwasser- 
flasche

2. �einen langen, dünnen 
Holzstab

3. kräftiges Klebeband
4. farbigen Karton
5. Sand
6. �eine Luftpumpe mit 

konischer Balldüse
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1 Das untere Ende der 
kleinen Flasche wird zur 

Spitze der Rakete. Die bastelst 
du zuerst: Schneide aus einer 
Pappe einen Halbkreis aus und 
forme ihn zu einem Kegel.

2 Teste ob die Kegelöffnung 
gut auf den Flaschen­

boden passt. Wenn nötig, 
schneide sie so zurecht, dass 
die Öffnung genau mit dem  
Boden abschließt. Sitzt der 

Experimentierspaß mit dem Raketen-Set

Zu Raketentechnikern macht der Experimentierkasten „Spaß am Ent­
decken“ (Kosmos, 19,99 Euro) Kinder ab acht Jahren. Ist die Abschuss-
Station aufgebaut, können darauf gleich drei Softraketen starten.  
Wer noch mehr schnelle Action will, auf den warten 
Raketenauto, Luftballonrakete und Zielschie­
ßen auf Planeten. Das Wissen kommt dabei 
nicht zu kurz: Physikalische Hintergründe wie 
Schwerkraft, Rückstoß und Impulsgesetz wer­
den bei allen Versuchen ausführlich erklärt.

Zum Start ab ins Freie!        
Im Garten oder auf einer Wie­
se bereitest du die Abschuss­
rampe vor. Fülle die große 
Plastikflasche zur Hälfte mit 
Sand. Sie muss fest stehen! 
Grabe sie notfalls ein Stück in 
den Boden ein. Jetzt drehst 
du  deine Rakete mit der Spit­
ze nach unten und füllst sie 
zu zwei Dritteln mit Was­
ser. Dann den Verschluss fest 
zudrehen. Öffne den Trink­
verschluss und stecke die  

konische Balldüse der Luft­
pumpe fest ins Loch, sonst 
läuft Wasser heraus. Ist sie zu 
dünn für das Loch, umwick­
le sie so oft mit Klebeband, 
bis sie fest sitzt. Dann drehst 
du die Rakete vorsichtig um 
und steckst den Stock in die 
Sandflasche. Dann pumpst du 
Luft in die Rakete. Reicht der 
Druck, sprengt er die Düse aus 
dem Verschluss und drückt 
das Wasser aus der Flasche. 
Deine Rakete hebt ab! 

Pappkegel gut, dann fixiere ihn 
mit Klebeband. Die fertige  
Raketenspitze setzt du auf den 
Flaschenboden und klebst sie 
auch hier mit Klebeband an der 
Flaschenwand fest. 

3 Bereite aus Pappe die drei 
Finnen zur Stabilisierung des 

Flugs vor: Schneide einen Halb­
kreis aus, falte ihn in der Mitte 
und knicke ihn an den Seiten 
ab. Die Finnen sollen an der Fla­
sche ansitzen. Schneide ihr Heck 
wenn nötig gerade ab, damit sie 
im rechten Winkel zur Flasche 
stehen. Klebe dann die Finnen 
in regelmäßigen Abständen am 
unteren Teil der Flasche an. Dort 
sorgen sie am besten für einen 
stabilen Flug deiner Rakete.

4 Sind die Finnen befestigt, 
setze den Holzstab an. Er 

bildet die Verbindung zur Ab­
schussrampe. Das längere Ende 
des Stockes zeigt nach unten 
Richtung Flaschenhals der Ab­
schussrampe. Befestige den Stab  
gut mit Klebeband am Raketen­
körper. Jetzt kann der Countdown 
beginnen!                                       

So wird’s gemacht

Bis zu 30 Meter hoch fliegt  

die Rakete mit Wasserstrahl-

antrieb, je nach Flaschengröße 

und geladener Wassermenge. 

Pass aber auf: Beim Abheben 

bekommen die Raketenbauer 

meist eine Dusche ab!
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Beste Unterhaltung beim Alzenauer Stadtfest
Treffpunkt für Familien und Freunde vom 7. bis 10. August 2015

Das Alzenauer Stadtfest ist aus den sommer­
lichen Veranstaltungsterminen nicht mehr 
wegzudenken. Jedes Jahr am zweiten August­
wochenende strömen nahezu 100 000 Besu­
cher in die Innenstadt und genießen das 
viertägige Spektakel mit viel Musik und Unter­
haltung. Denn eines ist in der Region mittler­
weile bekannt: Die Alzenauer wissen zu feiern.

Das Alzenauer Stadtfest geht ursprünglich 
zurück auf die Alzenauer Kirchweih. Das Fest 
in seiner jetzigen Form fand allerdings erst 
2001 zum ersten Mal statt, anlässlich des 
Doppeljubiläums 600 Jahre Burg Alzenau 
und 50 Jahre neue Stadtrechte. Damals löste 
das Stadtfest, das eigentlich als einmaliges 
Fest geplant war, bei den Besuchern so 
große Begeisterung aus, dass es seitdem je­
des Jahr stattfindet. 

Den Startschuss in das Stadtfest-Wochen­
ende gibt traditionell am Freitag der große 
Festumzug durch die Alzenauer Innenstadt 
bis hin zum Marktplatz. 

Veranstaltungen

Burg Alzenau
Freitag, Samstag und Sonntag,  
7., 8. und 9. August
Mittelalterlicher Markt mit Ritterlager 
und Fechtszenen

Showbühne am Marktplatz
Freitag, 7. August
18.30 Uhr 	 Festumzug
19.30 Uhr 	 Eröffnung mit Bieranstich durch	
	 Bürgermeister Dr. Alexander Legler
20.30 Uhr 	 Lucille’s Lumbago
22.50 Uhr 	 KING of POP – Michael Jackson 	
	 Show

Samstag, 8. August
16.00 Uhr 	 Ace of Hearts
18.00 Uhr 	 Pause
19.00 Uhr 	 Ace of Hearts
20.20 Uhr 	 Boom Gang
23.00 Uhr 	 Back to Disco

Sonntag, 9. August
10.30 Uhr 	 Gottesdienst
12.00 Uhr 	 G Major 7
15.45 Uhr 	 Flaggstaff
18.25 Uhr 	 Falco – The Show
21.00 Uhr 	 Smokie Revival Band

Montag, 10. August
18.20 Uhr 	 Bailey
21.20 Uhr 	 Schlagerfamilie Hossa
in der Pause  
um 22.30 Uhr 	�Feuerwerk „Burg Alzenau 

im Feuerzauber“

Kahlaue
Sonntag, 9. August
15.00 Uhr 	� Start des Entenrennens des 

Rotary-Clubs Alzenau

Auf der Showbühne am Marktplatz wird das 
Stadtfest im Anschluss an den Festzug durch 
Bürgermeister Dr. Alexander Legler mit dem 

traditionellen Festbieranstoß offiziell eröffnet 
und ab 20.30 Uhr heizt die Live-Band Lucille’s 
Lumbago mit Rock ’n’ Roll der 50er-Jahre den 
Besuchern ein.
Während der Festtage können sich die Besu­
cher den ganzen Tag über auf den Fahrgeschäf­
ten des Vergnügungsparks amüsieren, die kos­
tenlosen Angebote der Spielemeile für Kinder 

nutzen, sich an den vielen Gastronomieständen 
rund um den Alzenauer Marktplatz stärken 
und bei einem kühlen Getränk von einer der 
Livemusikbands unterhalten lassen. Von Frei­
tag bis Sonntag erleben die Besucher des Alze­
nauer Stadtfest außerdem ein ganz besonderes 
Spektakel: Im Burghof und rund um die Burg 
findet wieder der beliebte Mittelaltermarkt 
statt. Abenteuerliche Ritterlager und Fecht­
szenen entführen in eine weit entfernte Zeit.  
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In der historischen Umgebung der Burg Al­
zenau bauen die Händler ihre Stände auf und 
präsentieren ihre mittelalterlichen Waren. 

Der Stadtfestsonntag beginnt mit einem Got­
tesdienst auf dem Marktplatz. Danach folgt das 
Musikprogramm mit dem traditionellen Markt­
platz-Frühschoppen. Im Anschluss gibt es Live-
Musik von „G Major 7“, „Flaggstaff“, „Falco – 
The Show“ und der „Smokie Revival Band“. 

Um 15 Uhr startet an der Kahlaue die traditio­
nelle Benefiz-Veranstaltung des Rotary Clubs 
Alzenau: das 14. Alzenauer Entenrennen. 
Tausende kleine Quietsche-Entchen bahnen 
sich ihren Weg durch die Kahl, um am Ende als 
Erstes das Ziel zu erreichen. 

Auch am Montag ist zum Ausklang des 
Alzenauer Stadtfestes wieder für beste 
Unterhaltung gesorgt. Ab 18.30 Uhr gibt es 
Livemusik von „Bailey“ und der „Schlager­
familie Hossa“. Unterbrochen wird deren 
Auftritt um 22.30 Uhr, wenn Bürgermeister 
Dr. Alexander Legler alle Besucher zum krö­

nenden Abschlussfeuerwerk an der Burg 
Alzenau einlädt.
Kommen Sie vorbei und überzeugen Sie sich 
selbst, dass Sie beim Alzenauer Stadtfest, 
vom 7. bis 10. August, sich vier Tage lang 
amüsieren, gemeinsam feiern, alte und neue 
Freunde treffen und kulinarisch schlemmen 
können.



Am 26. Juli 2015 ist es so weit. 
Dann nämlich lädt die Energie-
versorgung Alzenau zu einem 
EVA-Familientag auf die Baye-
rische Gartenschau Natur in Al
zenau ein. Die Energiespezialis-
ten aus dem Mühlweg haben sich 
ein buntes Programm für Jung 
und Alt ausgedacht.

Einladung

Spaß für die ganze Familie
Sonntag für Sonntag gespannt vor 
dem Fernsehgerät saßen und zu-
hörten, was Peter Lustig erklärte. 
Das erfahrene Löwenzahn-Team 
hat wie immer jede Menge attrak
tive Angebote für unterschiedli-
che Interessen dabei. Das reicht 
von lustigen Bewegungsspielen 
über verschiedene Materialien 
zum Basteln, Gestalten oder Ex-
perimentieren bis zu tollen Post-
karten zum Ausmalen. Und alle 
Kinder, die richtig fleißig mit
machen, bekommen als Beloh-
nung die beliebte Löwenzähn-
chen-Krone. 
„Keks“, der bekannte und ku-
schelige Hund, ist natürlich eben-
falls mit von der Partie. Er setzt 
sich brav neben die kleinen Besu-
cher und lässt sich geduldig mit 
ihnen fotografieren.

Schminken & Tattoos
Der Löwenzahn-Bauwagen ist 
aber noch nicht alles: An einer 
Schminkstation verwandeln ge-
schickte Hände Kinder in Tiger, 
Feen oder allerlei Fantasiege-
stalten. Zudem gibt es hier Glit-
zer-Tattoos vom Allerfeinsten. 
Außerdem können sich die Kids 
Magic Balloons zusammenstel-
len: Tolle Glitzersterne und al-
lerlei andere bunte Kleinigkeiten 
schweben in den transparenten 
Ballons. Natürlich können die 
Kinder ihren Magic Balloon mit 
nach Hause nehmen.
Selbstverständlich sorgt die EVA 
an ihrem Familientag auch für 

Musik-Spaßvogel 
Ferri lädt Kinder 
zum Mitsingen und 
Mittanzen ein

Vor- und Zuname					     Telefonnummer

Straße, Hausnummer					     Postleitzahl, Ort

Gegen Vorlage dieses Coupons erhalten Sie am 26. Juli 2015, dem EVA-Familientag,

einen Euro Nachlass
je Ticket beim Kauf von maximal zwei Tageskarten für die Bayerische Gartenschau  
Natur in Alzenau 2015. Einfach ausschneiden und an der Kasse vorlegen. Die EVA wünscht viel Spaß.

Coupon

reichlich musikalische 
Unterhaltung: Spaßvogel 
Ferri begeistert vor allem 
die kleinen Zuschauer. Mit 
seinen Hits animiert er sie zum 
Mitsingen, Mithüpfen und Mit-
tanzen. Und die Erwachsenen 
dürfen sich auf besten Scottish 
and Irish Folk freuen – selbstver-
ständlich live gespielt mit Trom-
meln, Flöten, Dudelsäcken, Gei-
gen und allem, was sonst noch 
dazugehört.

Schon jetzt vormerken:EVA-Familientag am 26. Juli

Foto: www.himmelunderde.de

Es gibt also viele gute Gründe, 
am 26. Juli 2015 einen Besuch 
beim EVA-Familientag einzupla-
nen. Das Team der EVA freut sich 
auf Sie und Ihre Kinder. Die Ver-
anstaltungen starten um 11 Uhr 
und enden gegen 17 Uhr.

Ein ganz besonderes Highlight 
dürfte das Löwenzähnchen von 
ZDFtivi sein. Es bringt natürlich 
den kleinen Nachbau des Origi-
nal-Bauwagens aus dem Fernse-
hen mit. Der ist aber nicht nur für 
die aktuellen Löwenzahn-Freunde 
interessant. Denn viele der heu-
tigen Eltern kennen den Wagen 
noch aus ihrer Kinderzeit, als sie 

Der lustige Kuschelhund Keks 
ist auch mit von der Partie – 
als geduldiges Fotomodell


